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Der Arzt, Astrologe und Schwarzkünstler Johann Faust wurde um 
1480 in Knittlingen bei Maulbronn geboren. Er hielt sich ab 1507 
an den Universitäten Heidelberg, Erfurt und Wittenberg, wohl 
auch in Krakau und Leipzig, auf, wo er theologische und 
medizinische akademische Grade erwarb. Er zog als wandernder 
Arzt, Wahrsager, Magier und Astrologe durch die Lande. Er hatte 
anfangs viel Zulauf, wurde aber von Humanisten überwiegend 
abgelehnt. So wurde er von Martin Luther der Teufelsbündelei 
bezichtigt. In seinen letzten Lebensjahren wurde er vor allem in 
Adelskreisen wegen seinen astrologischen und hellseherischen 
Fähigkeiten  geschätzt. Er starb um 1540/41 in Staufen (Breisgau). 
Sein plötzlicher, möglicherweise gewaltsamer Tod gab Anlass zu 
der Sage, der Teufel habe ihn geholt. Schon zu Lebzeiten setzte 
die Sagenbildung um ihn ein und regte zahlreiche Schriftsteller zu 
literarischen Bearbeitungen über Johann Faust an. Am Anfang der 
Faustliteratur und Faustdichtung steht das 1587 in Frankfurt am 
Main bei Johann Spies gedruckte Volksbuch "Historia Von D. 
Johann Fausten, dem weitbeschreyten Zauberer und 
Schwartzkünstler, Wie er sich gegen dem Teuffel auff eine 
benandte zeit verschrieben ..." Das von einem unbekannten Autor 
verfasste Werk erlebte zahlreiche Nachdrucke und Bearbeitungen, 
deren bekannteste der "Faust" von Johann Wolfgang Goethe ist. 
Die weitgehend erfundenen Angaben zur Biographie Fausts in 
dem Volksbuch sollen den Leser vor Spekulationen und 
Naturwissenschaften warnen und zu einem intensiven Studium 
der Bibel motivieren. 1593 erschien als Fortsetzung das Werk 
"Ander Theil D. Johann Fausti Historien, darinn beschrieben ist 
Christophori Wagners, Fausti gewesenen Discipels, auffgerichter 
Pact mit dem Teuffel ..." 
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